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Sind wir vorbereitet auf Katastrop
 
3. International Disaster and Risk
30. Mai bis 3. Juni 2010, Kongress
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Das richtige Katastrophenmanage
Das Erdbeben in Chile hat deutlich
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stellung im Auge zu haben. Denn a
heren Ereignissen vermögen eine 
wichtig, dass auch die Intervention
absolut professionell betrieben wi
stung – die nicht ausgesprochene 
die Hälfte der Todesopfer  verursa
resultieren.  Für die Phase der Sch
Versicherungen eine wichtige Roll
Teilnehmer damit auseinander, w
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getan werden? Welche Rolle spiel
kritische Infrastrukturen aufrechte
tungskräften, wie die Verteilung v
beschleunigt werden? 
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Wie können wir unsere Städte sicherer machen 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Sicherheit in den Städten. Sie sind die 
Lebensader der modernen Gesellschaft, Zentren für Wirtschaft, Entwick‐
lung, Bildung und Fortschritt. Durch rasante Zuwanderung von Menschen 
aus ländlichen Gebieten in die Städte, durch die Zunahme von Verkehr und 
Industrie entstehen auch neue Problem‐ und Risikobereiche. Die Entwick‐
lung geht häufig sehr schnell und vielmals unkontrolliert voran. Aus diesem 
Grund hat die UN‐International Strategy for Disaster Risk Reduction UN‐
ISDR für die Jahre 2010 und 2011 eine Kampagne lanciert, um das Risikobe‐
wusstsein und das Risikomanagement in Städten mittel‐ und langfristig zu 
stärken. Das Global Risk Forum GRF Davos ist seitens der UN‐ISDR, mit der wir 
eine enge Partnerschaft pflegen, angefragt worden, für die Schweiz ein Netzwerk 
an Städten aufzubauen, die an einem Wissens‐ und Erfahrungsaustausch im Um‐
gang mit Risiken und Katastrophen interessiert sind, national, aber auch interna‐
tional. UN‐ISDR und GRF Davos möchten die Gelegenheit der bevorstehenden 
International Disaster and Risk Conference IDRC Davos 2010 nutzen und ein 
solches Schweizer‐Netzwerk initialisieren – als Pilot‐Beispiel für die anderen 
Länder. 
 
 
 
 
 
Mehr zur Konferenz und zum Programm finden Sie unter www.grforum.org. Ger‐
ne informieren wir Sie auch persönlich und stehen zu spezifischen Fragen zur Ver‐
fügung. Ihre Teilnahme an der Konferenz ist selbstverständlich ohne Kostenfolge. 
Melden Sie sich unter astrid.heinrich@grforum.org an und geben Sie uns Ihre 
Themenschwerpunkte bekannt. Gerne halten wir Sie über interessante Interview‐
partner, neue Fakten, Hintergrundgeschichten etc. auf dem Laufenden und infor‐
mieren sie regelmässig über die Entwicklung im Bereich Risikomanagement und 
Risikoprävention im Umgang mit Naturkatastrophen und Klimawandel. 
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